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Manja Quakatz, Osmanische Kriegsgefangene im Reich 
Manja Quakatz, Osmanische Kriegsgefangene im Römisch-deutschen Reich im 17. und 18. Jahr
hundert, Leipzig (Leipziger Universitätsverlag) 2023, 317 S., 33,00 € 

Das vorliegende Buch widmet sich einem 
bisher nicht systematisch untersuchten 
Kapitel deutscher Kultur- und Sozialge
schichte, nämlich der Versklavung osma
nischer Kriegsgefangener im Heiligen 
Römischen Reich in der Frühen Neuzeit. 
Es beruht auf einer 2015 an der Universität 
Münster abgeschlossenen Dissertation, 
wurde jedoch aufgrund einer Erkrankung 
der Autorin erst 2023 veröffentlicht. Daher 
ist Alexander Schunka zuzustimmen, der 
in einer bereits im Februar 2025 erschie
nenen Rezension die doch noch stattge
fundene Veröffentlichung als Glücksfall 
bezeichnete. 

Erklärte Intention des Werkes ist es, ei
nen Beitrag zu einer »christlich-muslimi
schen Beziehungsgeschichte« zu leisten. 
Dazu nimmt die Autorin sowohl die früh
neuzeitlichen Praxen der Gefangennahme 
und Versklavung von Muslimen in den 
Blick als auch die Prozesse der Integration 
in die christliche Mehrheitsgesellschaft 
des Reiches. Das Buch gliedert sich in fünf 
Teile, die wiederum mehrere Unterkapitel 
aufweisen. Die umfangreiche Einleitung 
erklärt Thema und Fragestellung, definiert 
zentrale Begriffe und Kategorien und prä
sentiert den Forschungstand. Gegenstand 
des zweiten Teils sind die rechtlichen 
Rahmenbedingungen und praktischen 
Umstände von Kriegsgefangenschaft und 
der Versklavung muslimischer Gefan
gener. Der dritte Teil widmet sich dem 
Thema der Konversion zum Christen
tum. Dabei stellt die Autorin zum einen 
theologische Hintergründe und Bekeh

rungsstrategien im katholischen wie im 
lutherischen Kontext vor. Zum anderen 
analysiert sie penibel die Rituale der Tür
kentaufen, wobei auch hier der katholische 
wie der lutherische Raum Beachtung fin
den. Im vierten Teil eröffnen schließlich 
mikrohistorische Zugriffe Perspektiven 
auf historische AkteurInnen. Anhand 
mehrerer Fallbeispiele erkundet die Au
torin die je nach Stand, Geschlecht oder 
Alter sehr unterschiedlichen Handlungs
spielräume und Inklusionserfahrungen 
muslimischer KonvertitInnen. Zu nen
nen ist beispielsweise die Bedeutung der 
Heirat für muslimische Konvertitinnen 
unterschiedlichen Standes oder die Nut
zung von Patronatsverhältnissen durch 
muslimische Konvertiten, die als Kaffee
sieder und -händler in der kaiserlichen 
Residenzstadt Wien tätig waren. Eine 
knappe Zusammenfassung bündelt die 
Ergebnisse der gesamten Untersuchung. 

Der in der Studie behandelte Zeit
raum erstreckt sich im Wesentlichen 
vom sogenannten Großen Türkenkrieg 
(1683–1698/99) bis ins frühe 18. Jahrhun
dert. Während des genannten Krieges 
führten christliche Heere erstmals über 
längere Zeit offensive Operationen im 
osmanischen Reich durch, entsprechend 
kam in diesen Jahren eine sehr viel grö
ßere Zahl von Gefangenen in Territorien 
des Alten Reiches. Auch ist die Quellenlage 
zu diesen Gefangenen sehr viel besser als 
zu jenen Musliminnen und Muslimen, die 
in den Zeiträumen davor und danach ins 
Reich gelangten. Bis vor kurzem beruh
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te das Wissen über diese muslimischen 
Kriegsgefangenen auf Einzelstudien so
wie Pionierarbeiten von Orientalisten 
aus dem 20. Jahrhundert, die sich auf 
die umfangreichen Quellenbestände in 
bayrischen und österreichischen Archi
ven stützten. Die Wahrnehmungen und 
Erfahrungen der Gefangenen oder ihre 
konkreten Lebensbedingungen blieben 
dabei weitgehend unbeachtet. Quakatz 
erkennt daher in der zusammenfassenden 
Analyse der Präsenz (ehemaliger) osmani
scher Untertanen im Reich, insbesondere 
aus kulturgeschichtlicher Perspektive, ein 
Forschungsdesiderat. 

Ein wichtiges Ergebnis des Buches ist 
zweifellos der Nachweis, dass im Heiligen 
Römischen Reich Praktiken der Verskla
vung existierten und anerkannt waren und 
dass gerade nicht-christliche Kriegsgefan
gene versklavt wurden. Diese Erkenntnis 
stellt traditionelle historische Narrative in 
Frage, welche die Existenz eines institutio
nellen Rahmens für Versklavung innerhalb 
des Reiches übersahen oder sogar in Abre
de stellten. Das Buch passt damit in eine 
Reihe in den letzten Jahren erschienener 
Sammelbände, Themenhefte, Buchbeiträ
ge und Zeitschriftenaufsätze, die ebenfalls 
Versklavungspraktiken im frühneuzeitli
chen Mitteleuropa nachgewiesen haben. 
Bedauerlicherweise lag der Autorin zum 
Zeitpunkt der Niederschrift ihrer Dis
sertation der weitaus größte Teil dieser 
neueren Arbeiten nicht vor. Diese in etwa 
die letzten fünf Jahre umfassende Rezepti
onslücke ist bei der Lektüre mitzudenken, 
tut dem Wert dieses Buches jedoch keinen 
Abbruch. 

Unter Bezugnahme auf Joseph C. Mil
ler und Stefan Hanß will die Autorin Ver
sklavung »nicht als Institution, sondern 
als Prozess« verstanden wissen; es geht 
ihr darum, »zeitlich und räumlich gebun
dene« Formen von Versklavungspraktiken 

herauszuarbeiten. Die Autorin stützt sich 
zudem auf soziologische Forschungsar
beiten zu Sklaverei und Alterität, unter 
anderem von Orlando Patterson und 
Rudolf Stichweh. Der von Quakatz vorge
schlagene Begriff des »sozialen Komas« 
zur Charakterisierung der oft zeitlich be
grenzten Versklavung Kriegsgefangener 
mag erstaunen, ist aber originell. Dahinter 
steht jedoch eine verkürzte Auffassung von 
Pattersons Konzeptionen von social death 
und natal alienation, die sich ausdrücklich 
auf die symbolische Konstituierung von 
Gemeinschaften beziehen. Zurecht hebt 
Quakatz auch die überragende Bedeutung 
der Christianitas in der Legitimation von 
Versklavung hervor: Versklavung wurde 
durch den Umstand legitimiert, dass die 
Versklavten keine ChristInnen waren. 

Die im vierten, mikrohistorisch aus
gerichteten Teil des Bandes vorgestellten 
Fälle beinhalten auch zahlreiche Anknüp
fungspunkte für weitere Forschungen: so 
etwa die in Briefwechseln dokumentier
ten alchemistischen Studien der Maria 
Anna Augusta Fatme, Gräfin von Castell- 
Remlingen, die Suppliken muslimischer 
KonvertitInnen, oder die Position von 
Muslimen und KonvertitInnen in der 
barocken Memoriakultur. 

Manja Quakatz hat mit diesem Buch 
einen bedeutenden Beitrag zu christlich- 
muslimischen Kulturbeziehungen, zu 
Kriegsgefangenschaft und zu Verskla
vungspraktiken im frühneuzeitlichen 
Europa vorgelegt. Viele einschlägig for
schende KollegInnen (inklusive des Re
zensenten) haben das Erscheinen dieses 
Werkes lange erwartet. Umso erfreulicher 
ist es, dass die Publikation trotz schwieri
ger Umstände doch noch erfolgen konnte. 

Josef Köstlbauer (Bonn) 
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